
Bahnhof Plagwitz

Titel des Objekts:

Bf. Leipzig-Plagwitz

Adresse:

Engertstraße 36 , 04229 Leipzig

Stadtteil:

Leipzig-Plagwitz

Industriezweig/Branche/Kategorie:

Verkehrswesen/Eisenbahn

Kurzcharakteristik:

https://www.leipziger-industriekultur.de/bahnhof-plagwitz/


ehemals  der  erste  Industriebahnhof  Europas  mit  Doppelung  der
Bahnbetriebswerke  und  Empfangsgebäude  durch  die  damaligen
Eisenbahnverwaltungen,  heute  Haltepunkt  der  S-Bahn  Mitteldeutschland  (S1)
und  Halt  für  Regionalbahnen,  parkähnlicher  Bürgerbahnhof  mit  Spiel-und
Freizeitmöglichkeiten  auf  ehemaligen  Bahngelände  im  Aufbau.

Datierung:

Eröffnung am 20.Oktober 1873

Objektgröße:

Empfangsgebäude und ca. 50 Hektar Bahngelände

Ursprüngliche Nutzung:

wichtiger  Güterbahnhof  zur  Versorgung  der  Plagwitzer  Industriebetriebe
Durchgangsbahnhof  und  Ausgangspunkt  verschiedener  Strecken  sowie
umfangreicher  Anschlussbahnen

Heutige Nutzung:

Trennungsbahnhof, Personenverkehr auf folgenden Strecken:

Leipzig-Leutzsch-Gera-Saalfeld, bedient von der Erfurter Bahn

Leipzig-Plagwitz-Miltitzer Allee, bedient von der S1 S-Bahn Mitteldeutschland

Leipzig-Plagwitz-Gaschwitz,  kein  regelmäßiger  Personenverkehr,  dient  als
Umleitungstrecke  für  den  City-Tunnel  Leipzig

Im  Empfangsgebäude  befindet  sich  noch  ein  Restaurant  und  in  den
angrenzenden  Güterschuppen  einige  Firmen.  Die  6  vorhandenen  Stellwerke
wurden 2011 durch ein elektronisches Stellwerk ESTW-A ersetzt und teilweise
abgebrochen. Im preußischen Lokschuppen hat das Eisenbahnmuseum Leipzig
seinen  Sitz  und  veranstaltet  Sonderfahrten  und  2mal  im Jahr  die  „Leipziger
Eisenbahntage“.  Der  sächsische  Rundlokschuppen  ist  ohne  Drehscheibe  und
Gleisanbindung  noch  vorhanden  und  wird  gewerblich  genutzt.  Vom
Eisenbahnbetrieb freigegebene Flächen werden stückweise als „Bürgerbahnhof
Plagwitz“ einer Freizeitnutzung zugeführt und entsprechend umgestaltet.



Bau- und Firmengeschichte:

Als  am 11.11.1871 für  die  Strecke Leipzig-Pegau-Zeitz  auf  dem Gelände des
heutigen Bf. Plagwitz der erste Spatenstich erfolgte, konnte noch keiner ahnen,
was sich hier  mal  für  ein wichtiger  Güterknoten entwickeln sollte.  Die erste
Lokomotive  erreichte  Plagwitz  am 08.03.1873 während einer  Probefahrt  vom
damaligen  Barneck,  heute  Bf.  Leipzig-Leutzsch.  Mit  der  Streckeneröffnung
Leipzig-Gera-Saalfeld am 20.10.1873 durch die Thüringer Eisenbahn wurde in
Plagwitz der erste Bahnhof in Betrieb genommen und kurze Zeit später entstand
der erste Industriebahnhof Europas.

Karl  Heine,  ein bekannter Leipziger Industriepionier,  bemühte sich um einen
„Gleisanschlussvertrag“  mit  der  damaligen  Preußischen  Staatseisenbahn.  So
konnten die ersten Anschlussgleise und Ladestellen für die Plagwitzer Firmen
errichtet  werden.  Der  direkte  Gleisanschluss  für  Betriebe  war  damals
revolutionär. So konnte zum Beispiel Kohle für die Dampfmaschinen gleich bis in
die  Fabriken  gelangen  und  deren  Fertigprodukte  direkt  versandt  werden.
Kleinere Unternehmen ohne eigenen Gleisanschluss nutzten die Ladestellen für
An- und Abfuhr ihrer Grundstoffe und Produkte. Ein Jahr später, also 1874, sollen
bereits  37  Firmen  über  die  Eisenbahn  erreichbar  gewesen  sein  und  ein
„Transport-Comptoir“ – heute simpel Büro genannt – regelte den Betriebsablauf
der Anschlussbahnen. Am 01.09.1879 wurde die Strecke Plagwitz-Gaschwitz von
der  Sächsischen-Staatseisenbahn  auf  Betreiben  von  Karl  Heine  in  Betrieb
genommen. So erhielt Plagwitz ein zweites, sächsisches Empfangsgebäude mit
der  Bezeichnung  „Plagwitz-Lindenau  Sächsischer  Staatsbahnhof“.  In  diesem
Bahnhofsteil, später auch als „Karl-Heine-Bahnhof“ bezeichnet, wurde bis 1920
auch Personenverkehr abgewickelt. Ein wichtiger Grund für den Bau der Bahn
war der Vorteil für die Industrie. Sie profitierte von gesunkenen Frachtgebühren
für  Kohle  aus  der  Zwickauer  Steinkohleregion,  die  über  die  Sächsische-
Bayerische  Staatseisenbahn  nach  Leipzig  gelangte.  Das  Gleisnetz  musste
umfangreich  erweitert  werden  und  dabei  entstand  auch  die  noch  heute  als
Gebäude  vorhandene  Ladestelle  I  an  der  Industriestraße.  Das  Netz  der
Anschlussbahnen geht am 1. April 1886 durch Kauf an den Sächsischen Staat
über. Es kommt zur Errichtung weiterer Ladestellen: Ladestelle II Gleisstraße,
Ladestelle III Guths-Muths-Straße.

Ab 1886 erfolgt im Gleisnetz der Anschlussbahnen der Betrieb mit Lokomotiven,
vorher  bewegten  Pferde  die  Wagen.  In  den  Jahren  1886/87  werden  erneut



Erweiterungen  der  Gleisanlagen  vorgenommen.  Ein  wichtiger  Schritt  war
1887/88  der  Bau  der  „Verbindungsbahn“  nach  Connewitz,  deren  Reste  wie
Bahndämme oder  Fragmente  von  Brückenwiderlagern  noch  heute  erkennbar
sind.

Am  17.  September  1888  geht  diese  Strecke  in  Betrieb  und  bietet  der
expandierenden Industrie von Plagwitz spürbare Vorteile. So verkürzt sich die
Streckenlänge zur Sächsisch-Bayerischen Staatseisenbahn gegenüber der Bahn
über Gaschwitz und damit sinken auch Fahrzeit und Frachtgebühren. 1897 wird
die  Strecke  nach  Lützen,  die  im folgenden Jahr  Pörsten  erreicht,  in  Betrieb
genommen. 1899 ist Plagwitz der größte Güterbahnhof Leipzigs. Im Jahre 1907
wird die Strecke vom Gaschwitz in den preußischen Bahnhofsteil eingebunden.
Dieser Bahnhofsteil  wurde dann auch als „Zeitzer Bahnhof“ bezeichnet.  Nach
Gründung der Deutschen Reichsbahn im Jahre 1920 wurden beide Plagwitzer
Bahnhöfe zusammengefasst und der Personenverkehr im ehemals preußischen
Bahnhofsteil konzentriert.

Bis  1922  hieß  der  ehemals  sächsische  Bahnhofsteil  „Plagwitz-Lindenau-
Industriebahnhof“. Ab 1922 als „Leipzig-Plagwitz-Industriebahnhof“ bezeichnet.
1925 kommt es zur Einstellung des Verkehrs auf der „Verbindungsbahn“ nach
Connewitz.  Nachdem  in  Leipzig  im  Zusammenhang  mit  dem  Bau  des
Hauptbahnhofes  ein  leistungsfähiger  Güterring  entstanden  ist,  wurde  diese
eingleisige Verbindung nicht mehr benötigt und ab ca. 1930 zurückgebaut. Am
12.07.1969 wurde Leipzig-Plagwitz ein Haltepunkt der an diesem Tag in Betrieb
genommen  Leipziger  S-Bahn.  In  den  1970er  Jahren  kam  der  Haltepunkt
„Schwarzestraße“ an der Strecke nach Gaschwitz für den S-Bahn Verkehr hinzu.
Er befand sich noch im Bahnhofsbereich von Leipzig-Plagwitz und ist heute nicht
mehr in Betrieb, da es auf der Strecke keinen fahrplanmäßigen Personenverkehr
gibt.  Zur  Erschließung  von  Leipzig-Grünau  wurde  ab  25.09.1977  in
Teilabschnitten eine völlig neue Strecke für den S-Bahn Verkehr errichtet. Der
Endbahnhof  von  Leipzigs  größter  Plattenbausiedlung  wurde  am  01.12.1985
eröffnet  und  ist  heute  als  „Miltitzer  Allee“  Ziel  der  über  Leipzig-Plagwitz
verkehrenden S1.

Bis zur Wende waren die Gleisanlagen von Plagwitz völlig ausgelastet. Im Zuge
der Wiedervereinigung Deutschlands und dem Wegbrechen der Industrie verlor
der  ehemals  bedeutende Güterbahnhof  Anfang der  1990er  Jahre  rasch  seine
Funktion und die Anschlussbahnen wurden nicht mehr bedient.



Einstellung der Strecke nach Pörsten nach Sanierung im Jahre 1994.

Eine  Wildnis  mitten  in  der  Stadt  begann  sich  auf  den  nun  ungenutzten
Gleisanlagen  auszubreiten.  Auch  die  baulichen  Anlagen  zeigten  durch
Vandalismus und Brandschäden ein trauriges Bild. Nach Rückbau und völliger
Neutrassierung  der  Gleisanlagen  ergab  sich  die  Möglichkeit,  das  verlassene
Gelände  vom  Eisenbahnbetrieb  frei  zu  stellen  und  einen  „Bürgerbahnhof-
Plagwitz“ anzulegen. Neu angelegte Fuß- und Radwege verbinden nun Stadtteile
und laden zu Freizeitbeschäftigungen im ehemaligen sächsischen Industrie- und
Güterbahnhof  ein.  Auch  konnte  eine  Einhausung  vom  ehemaligen  Bahnsteig
Plagwitz durch engagierte Bürger „gerettet“ werden und wurde als Unterstand
neu aufgestellt. Weitere Fläche werden Parkähnlich gestaltet und ein urbaner
Wald soll entstehen. Dieser neue Lebensraum soll diesem Stadtteil zu mehr Grün
verhelfen sowie der Erholung dienen.

Ehemalige Zollschuppen, die der dortigen Straße ihren Namen gaben, wurden
saniert  und  vor  Jahren  als  Wohnungen  umgebaut.  So  ist  auch  ein  weiteres
Gebäude im ehemals sächsischen Teil des Bahnhofs hergerichtet und trägt die
Anschrift: „Güterabfertigung Leipzig-Plagwitz Versand“.

Objektbeschreibung:

Das  Empfangsgebäude  hat  eine  Ziegel-Putzfassade  und  auf  der  Straßenseite
einen Turm (Treppenhaus). Es ist noch in einem recht guten baulichen Zustand.

Die beiden neu errichteten Längsbahnsteige bieten mit der fast völligen Graffiti-
Bemalung leider keinen Ort, der zum Verweilen einlädt. Bahnhofsatmosphäre will
bei dieser modernen Trostlosigkeit sicher nicht aufkommen.

Das Eisenbahnmuseum Leipzig im ehemaligen preußischen Lokschuppen verfügt
über die letzte betriebsfähige Dampflok Leipzigs (Baureihe 52) und ein Besuch
lohnt sich zu den Veranstaltungen mit wechselnden Themen und interessanten
Gastfahrzeugen. Auch werden mehrfach im Jahr Sonderfahrten angeboten.

Der  Bürgerbahnhof  wird  sich  noch  etablieren  und  bietet  Spiel-  plus
Erholungsmöglichkeiten  sowie  Fuß-  und  Radwege.  Nach  Fertigstellung  der
Antonienbrücke wird es auch neue Wegeanbindungen geben, die Anwohner und
Besucher  ins  Grüne  führen.  Relikte  der  ehemaligen  Nutzung  als  großer
Güterbahnhof werden dem aufmerksamen Betrachter vielleicht zum Nachdenken



über diesen Ort der Industrie- und Verkehrsgeschichte anregen. Was war dort
mal alles los? Wer hat dort bei Wind und Wetter gearbeitet? Was für Erzeugnisse
gingen von hier in viele Teile der Welt?

Vielleicht gelingt dem derzeit notgesicherten „Kontorhäuschen“ aus dem Jahre
1890 auf der Straßenseite neben dem Bahnhof Plagwitz das Überleben. So könnte
ein  kleines  Museum  und  Veranstaltungsraum  von  der  bewegten  Bahn-
Vergangenheit  in  Leipzig-Plagwitz  berichten.
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